
SONNTAG, 22. SEPT. 2024, 17.00 UHR
IN DER REF. KIRCHE RÜSCHLIKON 

MIT DEM CHOR RÜSCHLIKON

WASSER
MUSIK

MUSIK AUS DEM 18., 19. UND
20. JAHRHUNDERT RUND UM

DAS THEMA WASSER

P R O G R A M M H E F T  

APÉRO - KOLLEKTE
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Beatrice Voellmy

Bernadeta Sonnleitner 

Felix Rienth

Othmar Sturm

André Desponds

chor rüschlikon
Matthias Wamser

Sopran

Mezzosopran

Tenor

Bass

Klavier

Leitung

Mitwirkende
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Alle reden vom Wetter
    
Joseph Haydn	 Der Sturm
(1732 – 1809)	 für Soloquartett, Chor und Klavier

Walter Kraft	 Regensommer 
(1905 – 1977)	 (Nasser Staub auf allen Wegen)

Klaviermusik (1)

Stille Wasser sind tief

Johannes Brahms	 Die Meere
(1833 – 1897)	 Duett op. 20 Nr. 3 für Sopran, Bass und  Klavier

Heinrich von Herzogenberg	 Nacht ist wie ein stilles Meer
(1843 – 1900)	 op. 22 Nr. 2 für Chor und Klavier

Ukrainisches Volkslied	 Tikho nad richkaoyu
(Arrangement von Matthias Heep)	 (Das Dorf am Fluss) für Chor und Klavier

Klaviermusik (2)

Betriebsamkeit, Fernweh und lockende Fluten

Georg Wilhelm Rauchenecker	 Fischerlied
(1844 – 1906)	 (Das Fischergewerbe gibt rüstigen Mut)

Edward Elgar	 Where corals lie
(1857 – 1934)	 Nr. 4 der Sea Pictures op. 37
	 für Mezzosopran und Klavier

Programm
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Ernst Toch	 Fuge aus der Geographie 
(1887 – 1964)	 für Sprechchor

Franz Schubert	 Der Fischer 
(1797 – 1828)	 op. 5 Nr. 3 (D 225) für Tenor und Klavier

Klaviermusik (3)

Abschied und Sehnsucht

Fanny Hensel	 Schilflied 
(1805 – 1847)	 (Drüben geht die Sonne scheiden)

Schwedisches Volkslied	 Wer kann segeln ohne Wind
(Arrangement von Gunnar Erikson) 

Johannes Brahms	 Sehnsucht
(1833 – 1897)	 op. 112 Nr. 1 für Soloquartett und Klavier

Klaviermusik (4)

Heimweh und Trost

Robert Lucas Pearsall	 Adieu! my native shore
(1795 – 1856) 

Paul Simon	 Bridge over Troubled Water
(* 1941) 	 für Chor und Klavier

Ein Rat für’s Leben

Joseph Haydn	 Beredsamkeit 
	 (Freunde, Wasser machet stumm)
	 für Chor und Klavier
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Die vier Klavierstücke werden vor dem Konzert aus dem umfangreichen 
Repertoire von André Desponds ausgewählt, indem Zettel gezogen wer-
den. Auf die gleiche Weise werden einige bekannte musikalische Themen 
ermittelt, über die André Desponds zwischen den gesungenen Stücken 
improvisieren wird. Mit seinen Improvisationen wird er überleiten, kom-
mentieren und ergänzen.

•

Regensommer

Nasser Staub auf allen Wegen! / Dorn und Distel hängt voll Regen
Und der Bach schreit wie ein Kind! / Nirgends blüht ein Regenbogen,
Ach, die Sonn‘ ist weggezogen / und der Himmel taub und blind!

Traurig ruh‘n des Waldes Lieder, / alle Saat liegt siech darnieder,
Frierend schläft der Wachtel Brut. / Jahreshoffnung, fahler Schimmer!
Mit den Menschen steht‘s noch schlimmer, / kalt und träge schleicht ihr Blut!

Fleh‘ zu Gott, der ja die Saaten / und das Menschenherz beraten,
Bete heiss und immerdar, / dass er, unsre Not zu wenden,
Wolle Licht und Wärme senden / und ein gutes Menschenjahr!

Gottfried Keller (1819 – 1890)

Die Meere

Alle Winde schlafen / auf dem Spiegel der Flut;
Kühle Schatten des Abends / decken die Müden zu.

Luna hängt sich Schleier / über ihr Gesicht,
Schwebt in dämmernden Träumen / über die Wasser hin.

Texte (Auswahl)
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Alles, alles stille / auf dem weiten Meer!
Nur mein Herz will nimmer / mit zu Ruhe geh‘n.

In der Liebe Fluten / treibt es her und hin,
Wo die Stürme nicht ruhen / bis der Nachen sinkt.

aus dem Italienischen von Wilhelm Müller (1794 – 1827)

Nacht ist wie ein stilles Meer (Die Nachtblume)

Nacht ist wie ein stilles Meer, / Lust und Leid und Liebesklagen
Kommen so verworren her / in dem linden Wellenschlagen.

Wünsche wie die Wolken sind, / Schiffen durch die stillen Räume,
Wer erkennt im lauen Wind, / ob‘s Gedanken oder Träume?

Schliess ich nun auch Herz und Mund, / die so gern den Sternen klagen;
Leise doch im Herzensgrund / bleibt das linde Wellenschlagen.

Joseph von Eichendorff (1788 – 1857)

Тихо над річкою (Tykho nad richkoyu)

Übersetzung:

In der Stille am Ufer des Flusses, in dunkler Nacht, 
schläft der verwunschene Wald.  
Leise flüstert er eine geheimnisvolle Geschichte, 
Weiden seufzen in Trauer. 
 
Die Nacht hat die goldenen Sterne oben ausgestreut,  
Sie sind nun hier unten im Fluss. 
Es weinen auch die silbernen Birken auf der anderen Seite (des Flusses). 
Jemand dort stöhnt auf im Traum.
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Für ihn ist das flüchtige Glück unerreichbar, 
in den stürmischen Wellen des Lebens.  
Vielleicht hat sich (ihm) das Glück als untreu erwiesen,  
weinend sucht er dessen Rückkehr.

Fischerlied

Das Fischergewerbe / gibt rüstigen Muth!
Wir haben zum Erbe / die Güter der Flut.
Wir graben nicht Schätze, / wir pflügen kein Feld;
Wir ernten im Netze, / wir angeln uns Geld.
Wir heben die Reusen / den Schilfbach entlang,
Und ruh‘n bei den Schleusen, / zu sondern den Fang.
Goldweiden beschatten / das moosige Dach;
Wir schlummern auf Matten / im kühlen Gemach.

Mit roten Korallen / prangt Spiegel und Wand,
Den Estrich der Hallen / deckt silberner Sand.
Das Gärtchen daneben / grünt ländlich umzäunt
Von kreuzenden Stäben / mit Baste vereint.
Im Antlitz der Buben / lacht mutiger Sinn;
Sie meiden die Stuben / bei Tagesbeginn;
Sie tauchen und schwimmen / im eisigen See,
Und barfuss erklimmen / sie Klippen von Schnee.

Wir trotzen dem Wetter, / das finster uns droht,
Wann schöpfende Bretter / kaum hemmen den Tod.
Wir trotzen auch Wogen / auf krachendem Schiff,
In Tiefen gezogen, / geschleudert ans Riff!
Der Herr, der in Stürmen / der Mitternacht blitzt,
Vermag uns zu schirmen, / und kennt, was uns nützt.
Gleich unter dem Flügel / des Ewigen ruht
Der Rasengruft Hügel, / das Grab in der Flut.

Johann Gaudenz von Salis-Seewis (1762 – 1834)
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Where corals lie

The deeps have music soft and low
When winds awake the airy spry,
It lures me, lures me on to go
And see the land where corals lie.
[...]

Richard Garnett (1835 – 1906)

Übersetzung:

Wo die Korallen blüh‘n

Aus Tiefen tönt es leis und sacht, / im Wind die weiße Gischt erwacht,
Es lockt und lockt mich hinzuzieh‘n / ins Land, wo die Korallen blüh‘n.

Auf Berg und Au, an Wies‘ und Bach, / bei Mondes Schein in tiefer Nacht
Tönt es mir zu und kündet mir / vom Land, wo die Korallen blüh‘n.

Ja, drück‘ mir fest die Augen zu, / doch fliegen meine Fantasien
Ins Reich der Wogen und dorthin, / wo Muscheln sind, Korallen blüh‘n.

Wohl küsst du wie die Abendsonn‘ / und lächelst wie der neue Tag,
Doch geh‘ von mir, geh, lass mich zieh‘n / ins Land, wo die Korallen blüh‘n.

Bertram Kottmann

Der Fischer

Das Wasser rauscht‘, das Wasser schwoll, / ein Fischer sass daran,
Sah nach dem Angel ruhevoll, / kühl bis ans Herz hinan.
Und wie er sitzt und wie er lauscht, / teilt sich die Flut empor:
Aus dem bewegten Wasser rauscht / ein feuchtes Weib hervor.
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Sie sang zu ihm, sie sprach zu ihm: / «Was lockst du meine Brut
Mit Menschenwitz und Menschenlist / hinauf in Todesglut?
Ach wüsstest du, wie‘s Fischlein ist / so wohlig auf dem Grund,
Du stiegst herunter, wie du bist, / und würdest erst gesund.

Labt sich die liebe Sonne nicht, / der Mond sich nicht im Meer?
Kehrt wellenatmend ihr Gesicht / nicht doppelt schöner her?
Lockt dich der tiefe Himmel nicht, / das feuchtverklärte Blau?
Lockt dich dein eigen‘ Angesicht / nicht her in ew‘gen Tau?»

Das Wasser rauscht‘, das Wasser schwoll, / netzt‘ ihm den nackten Fuss;
Sein Herz wuchs ihm so sehnsuchtsvoll / wie bei der Liebsten Gruss.
Sie sprach zu ihm, sie sang zu ihm; / da war‘s um ihn gescheh‘n;
Halb zog sie ihn, halb sank er hin / und ward nicht mehr geseh‘n.

Johann Wolfgang von Goethe (1749 – 1832)

Schilflied

Drüben geht die Sonnen scheiden, / und der müde Tag entschlief.
Niederhangen hier die Weiden / in den Teich, so still, so tief.

Und ich muss die Liebste meiden: / Quill, o Träne, quill hervor!
Traurig säuseln hier die Weiden, / und im Winde bebt das Rohr.

In mein stilles, tiefes Leiden / strahlst du, Ferne, hell und mild,
Wie durch Binsen hier und Weiden / strahlt des Abendsternes Bild.

Nikolaus Lenau (1802 – 1850)

Wer kann Segeln ohne Wind?

Wer kann segeln ohne Wind, / rudern ohne Ruder,
Wer sich trennen vom liebsten Schatz, / ohne Tränen zu weinen?
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Ich kann segeln ohne Wind, / rudern ohne Ruder,
Doch nicht mich trennen vom liebsten Schatz, / ohne Tränen zu weinen.

Sehnsucht

Es rinnen die Wasser Tag und Nacht, / deine Sehnsucht wacht.
Du gedenkest der vergangenen Zeit, / die liegt so weit.
Du siehst hinaus in den Morgenschein, / und bist allein.

Franz Theodor Kugler (1808 – 1858)

Adieu, Adieu! my native shore

Adieu, adieu! my native shore
Fades o‘er the waters blue;
The Night-winds sigh, the breakers roar,
And shrieks the wild sea-mew.
Yon Sun that sets upon the sea
We follow in his flight;
Farewell awhile to him and thee,
My native Land – Good Night!
[...]
George Gordon Lord Byron (1788 – 1824)

Übersetzung der beiden vertonten Strophen:

Leb wohl! leb wohl! im blauen Meer
Verbleicht die Heimat dort.
Der Nachtwind seufzt, wir rudern schwer,
Scheu fliegt die Möwe fort.
Wir segeln jener Sonne zu,
Die untertaucht mit Pracht.
Leb wohl, du schöne Sonn, und du,
Mein Vaterland – gut Nacht!
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Mit dir, mein Schiff, durchsegl‘ ich frei
Das wilde Meergebraus.
Frag nicht, nach welchem Land es sei,
Nur trag mich nicht nach Haus!
Seid mir willkommen, Meer und Luft!
Und ist die Fahrt vollbracht,
Seid mir willkommen, Wald und Kluft!
Mein Vaterland – gut Nacht!

Heinrich Heine (1797 – 1856)

Die Beredsamkeit

Freunde, Wasser machet stumm,
lernet dieses an den Fischen,
doch beim Weine kehrt sich‘s um
dieses lernt an unsern Tischen.

Was für Redner sind wir nicht,
wenn der Rheinwein aus uns spricht.
Wir ermahnen, streiten, lehren,
keiner will den andern hören.

Gotthold Ephraim Lessing (1729 – 1781)
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Beatrice Voellmy (Sopran)
Geboren und aufgewachsen in Zürich, begann sie ihre musikalische Aus-
bildung auf der Violine bei Herbert Scherz in Luzern. In Rüschlikon hat sie 
noch unter der Leitung von Peter Scheuch viele Jahre im Orchester gespielt.
Später, nach der Ausbildung als Lied- und Oratoriensängerin an der Musik-
akademie Basel bei Prof. Kurt Widmer, sang sie mit der Ars Cantata unter 
Peter Scheuch die Arien der Galathea aus der Oper «Acis und Galathea» 
von G.F. Händel. Weitere Studien am Conservatoire de Genève unter der 
Führung von Ursula Buckel. Abschluss mit Konzertdiplom. Konzerttätig-
keit im In- und Ausland. CD-Aufnahmen mit Michel Corboz, Balz Trümpy 
und Hans-Martin Linde.
Der Flötist, Komponist und Dirigent Hans–Martin Linde hat für sie meh-
rere Lieder komponiert. Schwerpunkt ihres Repertoires bilden die Werke 
der Barockzeit und der Zeitgenössischen Literatur.
Sie führte über lange Jahre eine Gesangsklasse in Baselland. Seit 2017 
leitet sie den gemischen Chor in Magden AG und den reformierten Kir-
chenchor Kleinbasel. Ein grosses Anliegen sind die Kurse in Mariastein, 
die zweimal pro Jahr stattfinden. In den Arosa Musikwochen ist sie seit 
vielen Jahren in der Bachwerkstatt für die Stimmbildung verantwortlich.

Bernadeta Sonnleitner (Mezzosopran)
Die polnisch-schweizerische Mezzosopranistin studierte Gesang an der 
Musikakademie Fryderyk Chopin in Warschau (Diplom mit Auszeich-
nung) und an der Hochschule der Künste Bern (Solistendiplom) sowie 
Musikpädagogik an der Musikakademie in Basel. Sie erhielt Preise und 
Auszeichnungen an internationalen Gesangswettbewerben in Barcelona, 
Warschau und Bern.
Sie singt als Solistin und in verschiedenen Ensembles (z.B. Ensemble der 
Liebfrauenkirche Zürich, Basler Madrigalisten und Schweizer Kammer-
chor), seit 2016 ist sie Mitglied des Opernhauschores in Zürich.

Biographien
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Ihr Repertoire umfasst Oratorium, Oper und Lied. Beim Label Acte Préa-
lable erschien eine CD mit polnischen Liedern des 20. Jahrhunderts (von 
Szymanowski, Chopin, Moniuszko, Karlowicz und Lutoslawski).

Felix Rienth (Tenor) 
Der in Basel geborene Tenor kann auf eine rege Konzerttätigkeit zurück-
blicken. So hat er als Solist die grossen Oratorien gesungen, wie z.B. Bachs 
«Johannespassion» unter Frans Brüggen in Holland und Oesterreich, den 
«Lobgesang» in der Kölner Philharmonie, «Elias» in Lissabon, Mozarts 
«Requiem» mit dem Mozarteum-Orchester Salzburg, und ist ausserdem 
in der Victoria Hall Genf, Tonhalle Zürich, Stadtcasino Basel, Métropole 
Lausanne aufgetreten. Festivalauftritte in ganz Europa, Galakonzert im 
Beisein Ihrer Majestät, Königin Fabiola von Belgien. Rundfunkaufnahmen 
und prämierte Diskographie mit über 25 CDs bei internationalen Labels: 
Referenzaufnahme bei Klassik heute (München) mit Maríns Barocklie-
dern «Tonos humanos», seine Telemann-CD wurde unter die «10 besten 
CDs des Monats» der Zeitschrift RITMO (Madrid) gewählt. Das US-Ma-
gazin American Record Guide bezeichnete Felix Rienth als «Sänger von 
wahrer stimmlicher Schönheit.» Er war Interview-Gast beim Spanischen 
Rundfunk Radio Nacional de España sowie bei Radio CKRL (Kanada). Un-
längst erschienen weitere CDs: Neapolitanischer Barock mit La Tempes-
ta Basel sowie Giulianis Lieder für Tenor und Gitarre, beide bei Vanitas/    
Naxos of America. 2025 erscheint ein Telemann-Oratorium bei Gallo.

www.felixrienth.com

Othmar Sturm (Bass)
Der gebürtige Salzburger genoss frühen Instrumentalunterricht (Geige, 
Klavier) und sang im Knabenchor des Salzburger Doms. Sein Studium der 
Instrumental- und Gesangspädagogik absolvierte er an der Hochschule 
für darstellende Kunst und Musik Mozarteum und rundete es mit Meister-
klassen bei Nikolaus Harnoncourt (Aufführungspraxis) und Hans Hotter 
(Bühnengesang) ab. 1990 kam er für ein Aufbaustudium in die Gesangs-
klasse von Kurt Widmer nach Basel.
Er wurde 1991/92 Mitglied der Basler Madrigalisten und in der Folge auch 
des Schweizer Kammerchors bzw. der Zürcher Singakademie. Besonders 
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die Zusammenarbeit mit namhaften Dirigenten und deren Orchestern 
wie Sir Simon Rattle, Maris Janssens, Valery Gergiev, Eric Eriksson und 
Simon Halsey waren Höhepunkte und prägten das künstlerische Leben 
als Sänger und Dirigent nachhaltig.
Bei den Basler Madrigalisten ist er bis heute als Solist tätig. Zahlreiche Ur- 
und Erstaufführungen zeitgenössischer Werke zeugen von seiner vielseitigen 
Tätigkeit als Solist und Ensemblesänger, z.B. 2018 am Opernhaus Zürich «Lu-
nea» von Holliger, oder 2019 am gleichen Ort Lachenmanns «Das Mädchen 
mit den Schwefelhölzern». Zuletzt stand ein Gastspiel in Paris mit dem Thea-
ter Basel und dem Ensemble Phoenix auf der Agenda, die Wiederaufnahme 
der Produktion «Einstein on the Beach» von Glass und Wilson.
Neben seiner sängerischen Tätigkeit ist er seit vielen Jahren auch als Lei-
ter von Männerchören und Gesangensembles aus der Region Nordwest-
schweiz tätig.

André Desponds
Geboren am 7.2.1958 in Locarno. Ausbildung bei Sava Savoff in Zürich, (So-
listendiplom mit Auszeichnung). Verfügt über ein umfassendes musikalisches 
Bewusstsein und grosse Auftrittserfahrung (Konzerte in wichtigen Sälen und 
Teilnahme an Festivals in Europa, Amerika, Brasilien, Moskau, China). 
Beschäftigt sich äusserst vielfältig als Pianist an TV-, Radio-, und CD-Pro-
duktionen, u.a. mit Werken von Bach, Schubert, Chopin, Gershwin, Ra-
vel. Als Kammermusiker z.B. mit Noëmi Nadelmann, Maya Boog, And-
reas Vollenweider, Christina Jaccard, Duilio Galfetti, Bettina Boller, Melina 
Mandozzi, Simon Estes, Francisco Araiza, Thomas Dobler, Sandra Studer, 
Knackeboul. 
Tätig als Komponist für Film (Teilnahme Rose d'or, Montreux, 1995 Clio 
Preis für die beste Filmmusik), Theater, Ballett, Werbung und Radiosigne-
te. In der Triple-Funktion als Komponist, Dirigent und Pianist wirkte er in 
«L’Homme Orchestre» von und mit dem Clown Dimitri. Das Werk wurde 
aufgeführt an den Luzerner Festwochen und aufgezeichnet von der Tele-
visione Svizzera Italiana.
Improvisator für Stummfilmbegleitung, Wunschkonzerte, Kaffeehaus-, 
Jazz-, Pop-, Tanz- und Unterhaltungsmusik. Begleitet Chöre. 
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Gibt Seminare über «Rhythmisches und metrisches Bewusstsein» für Be-
rufsmusiker, doziert an der Zhdk (Klavier, Improvisation, Kammermusik 
und Bands) und ist pädagogisch auch im Rahmen von Kinder- und Jugend-
konzerten und Orchesterpräsentationen tätig. Intensive Zusammenarbeit 
mit der Tänzerin Andrea Herdeg sowie mit Schauspielern. Zahlreiche CD-
Produktionen in verschiedensten Stilen, z.B. «The world of Credit Suisse» 
(Filmmusik) oder «Gershwin Piano Quartet», arrangiert für 4 Flügel, etc., 
diverse DVD Produktionen für Stummfilme.

https://desponds.com/home.html

Matthias Wamser
ist Organist in Zürich (Bruder-Klaus-Kirche) und Basel (Offene Kirche 
Elisabethen) sowie Leiter des chor rüschlikon. Ausserdem ist er beim 
Schweizerischen Katholischen Kirchenmusikverband SKMV als Leiter des 
Verlags und als Mitglied des Redaktionsteams der Zeitschrift Musik und 
Liturgie tätig. Als Organist bzw. Pianist hat er zahlreiche Kompositionen 
uraufgeführt und mit renommierten Ensembles gespielt (u.a. Südfunkchor 
Stuttgart, Basler Sinfonieorchester, Basler Madrigalisten). Er schreibt Ar-
tikel für Fachzeitschriften und betreut als freier Mitarbeiter einiger Mu-
sikverlage Editionen alter und neuer Musik. Seine Ausbildung erhielt er 
vor allem an der Musikhochschule in Stuttgart (Kirchenmusik-A-Examen 
1996) und an der Schola Cantorum in Basel (Aufbaustudium).

Der chor rüschlikon
ist der einzige aktive gemischte Chor im Dorf. Er entstand 2012 aus dem 
bereits 1907 gegründeten reformierten Kirchenchor. Der Chor schaut auf 
eine lange Tradition zurück und pflegt den Chorgesang der verschiedens-
ten Epochen und Stilrichtungen. Weiterhin bereichert er auch die Gottes-
dienste in der reformierten und der katholischen Kirche. Konzerte bilden 
Höhepunkte im Chorleben, dabei wird der Chor gerne durch Projektsän-
gerinnen und -sänger erweitert. Auch wird für grössere Projekte die Zu-
sammenarbeit mit anderen Chören gesucht. Seit dem 1. Oktober 2014 
steht der Chor unter der musikalischen Leitung von Matthias Wamser.

www.chor-rueschlikon.ch



UNSER NÄCHSTES KONZERTPROJEKT 

  
chor rüschlikon und Ökumenischer Kirchenchor Oberrieden

 
Samstag, 17. und Sonntag, 18. Mai 2025 

  
Josef Gabriel Rheinberger (1839 – 1901): 

Messe in C-Dur op. 169 
  

und einige weitere Werke dieses Komponisten 
  

Alle Interessierten sind herzlich eingeladen zum Mitsingen!
 

Die Proben dazu starten nach den Herbstferien
am Mittwoch, 23. Oktober 2024

 
www.chor-rueschlikon.ch 


